
netseite Euregio.net ging am 25. Au-
gust 1995 an den Start und hatte nach 
einem Jahr bereits 1 Million Blicke 
der bis dato noch kleinen Internet-
gemeinschaft auf sich gezogen. Das 
seit 1995 existierende Unternehmen 
richtete zahlreiche Internetseiten in 
Ostbelgien ein und sorgte als Inter-
netdienstanbieter für die Verbindung 
vieler ostbelgischer Haushalte mit 
der Welt. Dabei kosteten 10 Stun-
den Internet pro Monat noch 12,50 
€ (1998) mit einer Geschwindigkeit 
zwischen 19 und 128 kB/s. Heute 
können - abhängig vom Wohnort in 
der belgischen Eifel - ganze Filme 
in wenigen Sekunden mit 70 bis 100 
MB/s heruntergeladen werden. Im 
Ourgrund hingegen surft man bei-
spielsweise heute noch immer mit 
einer Geschwindigkeit von unter 1 
MB/s.
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Die Internetseite des BRF aus dem Jahr 1996.             (© Belgischer Rundfunk)

Babyblau ist der Himmel, in dem 
die Wolken hinter dem Gebäude 
des BRF zu erkennen sind. Sie ste-
hen stellvertretend für den Äther, in 
dem der Sender seit 1945 zu hören 
war. Automatisch erscheint das Wort 
„Welcome“ auf der Seite, ein kleiner 
Fernseher rauscht und Schallwellen 
symbolisieren die Geräusche eines 
Lautsprechers. So hätte ein Ostbel-
gier 1996 das Internet erlebt, wenn er 
auf die Seite des BRF gesurft wäre.

Möglich wurde dieser Blick in die 
Geschichte des „ostbelgischen Inter-
nets“ erst durch die Wayback Machine, 
einem Webcrawler, der seit 1996 das 
Internet durchsucht und speichert.

Dabei waren es in Ostbelgien vor al-
len Dingen Wirtschaftsunternehmen 
wie HP-Linden (1996), das Kabelwerk 
(1998), MK-Krings (1998) oder NMC 
(1998), die die ersten Internetauftritte 
besaßen. Für sie war das Internet ein 
willkommenes Instrument, um ihre 
Dienstleistungen überregional und 
weltweit zu vermarkten.

Die Auftritte der Gemeinden folgten 
mit einem zeitlichen Abstand: Sankt 
Vith (2000), Bütgenbach (2001), Amel 
(2001), Burg-Reuland (2002), Büllin-
gen (2003). Erst mussten die Bürger 
natürlich ans Internet angeschlossen 
sein, damit ein Auftritt für die Ge-
meinden Sinn machte.

Ostbelgien hinkte keineswegs den 
allgemeinen Entwicklungen hinter-
her. Auch Seiten der RWTH Aachen 
(1996), der Universität Lüttich (1997) 
oder des Magazins Der Spiegel (1994) 
stammen in etwa aus dieser Zeit.

Dass Ostbelgien mit den Entwicklun-
gen Schritt hielt, wurde durch zwei 
fi ndige und visionäre Männer aus 
Wirtzfeld ermöglicht: Hubert und 
Jochen Savelberg. Mit ihrer Firma 
Euregio.net waren sie die ersten In-
ternetprovider in den Telefonzonen 
von Lüttich und Verviers. Ihre Inter-

Heute müssen Historiker vor allen 
Dingen die Frage stellen, wie wir 
das Internet als vergängliche Quel-
le konservieren können. Aufgrund 
der nicht gespeicherten Bilder sind 
viele ostbelgische Seiten aus den 
1990er Jahren in der Wayback Ma-
chine kaum noch kenntlich.  Auch 
können wir nicht sagen, welche Sei-
ten nicht erfasst wurden. Gerade bei 
einem global funktionierenden Me-
dium, das unser aller Alltag prägt, 
stellt sich die Frage, wie wir regionale 
Internetnutzung in verschiedenen 
Facetten für spätere historische Ana-
lysen erfassen können. Ein Beispiel: 
Die Firma Google erfasst seit 2000 
statistische Nutzerdaten auf Ebene 
der Wallonischen Region und nicht 
auf Ebene der Deutschsprachigen 
Gemeinschaft.
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